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Band drei fasst die Rundtour grös-
ser. In zwanzig Etappen führen die 
Wanderrouten von Dorf zu Dorf 
durchs ganze Appenzellerland. 
Oder fast durchs ganze Appenzel-
lerland, die Alpsteinregion lässt die 
Reihe für einmal beiseite. Dort hat’s 
schliesslich auch keine Dörfer. Da-
für bietet das Buch diesmal Hin- 
weise auf Interessantes, das es am 
Wegesrand zu entdecken gibt.
Die gesamte Rundtour beginnt in 
Herisau. Nach 185 Kilometern We-
geslänge, 8400 Höhenmetern hinauf 
und wieder hinunter und 56 Stun-
den Wanderzeit trifft man wieder 
am Ausgangspunkt ein. Selbstver-

Das Appenzellerland  
ist ein Wanderparadies
Der dritte Band der Reihe «Wanderparadies 
Appenzellerland» unterscheidet sich von den 
bisherigen Büchern. Diesmal befinden sich  
Start und Ziel der einzelnen Wanderungen  
nicht am selben Ort.

ständlich kann der Einstieg auch an 
einem anderen Punkt erfolgen. Die 
Wanderungen stellen keine beson-
deren Anforderungen an Ausrüs-
tung oder Kondition. Für diejeni-

Das Appenzellerland ist so vielfältig wie  
kaum eine Landschaft auf solch kleinem  
Raum. Dieser Bildband erfreut Auswärtige  
und Einheimische gleichermassen.

Die schönen Seiten  
des Appenzellerlands 
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Gegen Süden bildet der Alpstein 
die natürliche Grenze des Appen-
zellerlands, auf den übrigen Sei- 
ten verlaufen die Grenzen zumeist 
auf Hügelzügen oder entlang von 
Bachläufen. Im Westen geht das 
Appenzellerland topografisch 
nahtlos ins Toggenburg über. Auf 
den anderen Seiten «erhebt sich 
das Land überall amphitheatra-
lisch über die umliegende ebenere 
Gegend», wie Gabriel Rüsch in  
seiner 1835 erschienenen Be-
schreibung des Kantons Appenzell 
schildert. Die Kleinheit des Ap-
penzellerlands zeigt sich auch in 
seiner Topografie. Es ist hügelig, 
im Alpstein gebirgig. Es hat keine 
grossen Täler, aber unzählige Klüf-
te, Senken und Schluchten. Grös-
sere ebene Flächen gibt es nicht. 

Das Appenzellerland ist das Land 
der Töbel und Höger.
Der Bildband zeigt die schönen Sei-
ten des Appenzellerlands, aber die 
Fotografinnen und Fotografen wis-
sen, dass es auch andere Seiten gibt. 
Carmen Wueest, Marcel Steiner,  
Jolanda Spengler und Katja Nider-
öst lieben das Appenzellerland  
und sind seit Jahren journalistisch 
und fotografisch in Ausserrhoden 
und Innerrhoden unterwegs. Als 
Beobachterinnen lassen sie das Un-
schöne bewusst beiseite. Die mo-
derne Zeit fordert auch im Appen-
zellerland ihren Tribut, wenn auch 
verspätet und langsamer als anders-
wo. Das ist mit ein Grund, weshalb 
Gäste und Bevölkerung das Appen-
zellerland als ein Stück (noch) heile 
Welt wahrnehmen.

gen, die es lieber etwas gemütlicher 
angehen, lässt sich die Rundtour 
bestens in einzelne Wanderungen 
aufteilen. Hierzu einfach im nächs-
ten Dorf das Postauto, den Bus oder 

den Zug nach Hause nehmen. Die 
Etappenziele sind mit dem öffentli-
chen Verkehr gut erreichbar. Also: 
Wanderschuhe schnüren und das 
Appenzellerland entdecken. 




